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Q©r>i3e§*©i *f» Gegründet 1728 4> Riemenfahrik 3013,1

Alt bewährte äm® am mit Eichen-
la Qualität 9Griiöengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Hörgern

/ingenuities Unwesen.
£fni neuen ©djaffpufcr Saugcfct) foil aucfj bic ülcftplif

p ipem 9îecf)te fommen im ©inne ber pietätootlen ®r=

pltung beS beftepnben Schönen, beS oorpnbenen f)if±û=
rifdt) SBertoollen. ©trafen unb ißläp mit beftimmtem
arcpteftonifdpm Sprafter, wie j. 53. bie ©dpffpufer
SSorbergaffe, 93orftabt unb ber fpoproaagplatj, follen
nirfjt burcb eine pjslidp 9teubaute oerpnjt roerben
bürfen. ©ie Umgebung eineS bebeutenben SaubenlmalS
ober einer iftaturfdjönpit füllten nicp einem jroeifelpften
„©BarenpuS» ober SRietfafernenbau" geopfert roerben.
9Ran braucht nur an ben SJlunot, ben SRpinfaH, baS

SRünfter mit ßreujgang ober an bie pftorifd) unb fünft»
lerifcf) intereffanten ißart ien non ©teiti a. 9p. p erinnern,
um fofort bie SBünfdparfeit eines folgen ©cptps ein»

pfepn.
©erartige, nielleicp nod) beffere unb paffenbere Sor»

fdpiften emittieren fdjon in nieten ©täbten. 9Pcp bloß
Dlürnberg, Sern unb anbere ©tobte mit reichen arcp»
teîtonifdpn unb fulturpfiorifdpn Saubenfmälern, aud)
ganj mobern gebaute Orte pben bie ßroedmäfjigfeit
eineS folcpn ©cptjeS empfunben. ©aS fc^roeigerifcfje
„Dürnberg", ©cpffpufen, bebarf beffen nidE)t minber.
ltnb jroar nicp blofj für bie jroei genannten Orte, auct)

für bie übrigen ©emeinben beS SlantonS fjätte er Hin»

roenbung p finben, roenn aud) natürlich überall mit
Sefdjränfung auf baS roirflidf) tRotroenbige.

©er ©ntrourf ftettt folgenbe Sorfdpiften auf:
Sei allen Neubauten unb pauptreparaturen an ber

©trafjenfeite ober an öffentlichen ißlpen ift ben 2lit=

forberungen ber Hleftptif p genügen.
©ie Saupolijei ift berechtigt, Sauprojetten, ruetctje

baS Silb einer Ortfcpft ober einzelner ©eile einer foldjen
(aucf) einzelner ©trafjenbilber) nerunftatten, bie ©enel)»
migung p nerfagen.

Seim Sau ober Hlbänberung non ©ebäuben ober
©ebaubeteilen non pftorifcpr ober befonbetS arcptef»
tonifcpr Sebeutung ift beut ©tite, bem ©prafter unb
ber ©eftattung biefer Sauten Dtedjnung p tragen. Sau»
projeften, roeldje biefer Çorberung nicp entfprecpn, fann
bie ©enepnigung ebenfalls nerfagt roerben.

©aSfelbe trifft p für projette non 9leu= ober Ilm»
bauten in ber Umgebung non Saunierten.

Hide Sauunternefjmer beS StantonS finb oerpflicpet,
ihre tßrojette, fofern fiel) biefe nicht blofj auf bie innere
©inriepung bejiepn, ber ©pejiatfommiffion oorplegen,
benor fie an bie ißotijeibeprbe gelangen.

©aS ÄommiffionSgutacpen ift ber Saupolijeibeprbe
mit bem Saubefcpieb unb ben ißlänen nom Sauprrn
einpreiepn.

©djnlpuêbau Hlrbou. ©ie ©cplbeprbe liejj burd)
perrn Hlrcpteft Ott ißlanffgjen für ben lleberbau beS

SerglifdplpuSarealS mit einem ©cplpuS» unb ©urn»
plleroifteubau anfertigen, ©ie ©emeinbe übertrug nun
bem ©dpirat bie nochmalige Prüfung ber SebürfniS»
frage über bie HluSfüpung einer folgen Saute unb
reifliche ©urcijberatung ber forage einer fpejiellen ©efunbar»
fcpll)ausbaute.

©in ucueS Ääfereigebäubc foil im Oberborf Hiicber»

plfcnfcpuil erfiellt roerben. ©er Sîoftenooranfc^tag be»

tragt ope Sauplatj unb innere ©inriepung gr. 65,000.
SRooSentfumpfung int Supcntal. £yn iper ©ipmg

nom 5. 9Rärj abpn pt bie jflurfonuniffion bie ernfte
älnpnbnapte ber ©ntfumpfung be§ SRoofeS öfilid) unb
roeftlid) ber ©upe befdjloffen. $n Segleitung be§

fperrn SaSler, ftantonSgeometer in Hlarau pt legten
©onnerStag bie Sereifung beS ©ntfumpfungSgebieteS
ftattgefunben. Sertreten roaren aud^ bie ©emeinberäte
ber non bem @ntfumpfungS»ißrojette betroffenen @e=

meinben. ©infiimmig tnurbe befdjloffen, in ©aepn
energifch norpgepn. 9Rit ber ©ntfumpfung foil bie

li'atafternermeffung unb bie ©üterregulierung nerbunben
roerben. ©ßenn bie ©runbbefper ben fegenSreidtjen Sor»
teil beS projettes einfepn unb mitplfen, fo roirb baS

©upental balb p einem ißarabtefe roerben.

Sauloefen im Untcrcngabin. Qn ©ent befafjt man
fich gegenwärtig mit bem Sau eineS 2Bege§ über ben
©djlingenpaß. ©urd) bie neue Serbinbung roirb bie
©trede Uina=ißforpeimer Sîlubptte um IV» ©tunben
nertürjt. ©ie *ßläne unb ber Stoftennoranfctjlag finb
bereits erftellt. ©a bie ©emeinbe ©ent auch eine 2llp
auf bem ©djlingenpaf; pt, fo pfft fie auf eine ©ub=
uention für 9llpnerbefferungen non ©eiten beS SunbeS
unb beS Cantons, ©benfo pt ^err Slbnotat SonmooS»
©ognoni, bem bie beiben £röfe jjnner» unb 2lupr=ltina
gepren, baS ißrojett mit 4000 jp. finanziell unterftüp.
©ie beiben SBirte in ©uren l)aben ebenfalls jeber 100 fp.
gejeidjnet. ©aS gan^e ißrojeft ift auf 49,000 jp- ner»

anfcljlagt. ©a ber ©epingenpafj fc^on jep non ©ouriften
fep oiel paffiert roirb, roirb mandpr freubig ber 9luS»

füpitng biefeS projettes entgegenfepn.
Qn ©ineftra foil man mit ben Sorarbeiten für

ein neueS erftflaffigeS §otel mit 200 Sett en be=

fdjäftigt fein. ©aS jepige potel nennag lange nip alle

©äfte aufjunel)men, bie fiel) tnelben. ©ie ©efeüfc^aft
©önburp, Çpinofch & ©ie. roirb fo balb roie möglicf) mit
bem Sau beginnen, ©o lange nämlidj ber Sertrag mit
ber ©emeinbe ©ent in Äraft ift, befommt fie baS ^olj
p einem bebeutenb rebujierten iß reife, roaS für bie @e=

feßfehaft eine beträchtliche ^oftenerfparniS ift. („9Rh-")
SllüfterS roirb biefe» flap' eine Icbpftc Saupcriobe

betommen. perr SReipr nom potel „©ilnretta" pt
mit einer grofieu, jeitgemapn ©rroeiterung unb Ser=
fihönerung feines ©tabliffements begonnen, ©er Sap=
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Im neuen Schaffhauscr Baugcsch soll auch die Aesthetik

zu ihrem Rechte kommen im Sinne der pietätvollen Er-
Haltung des bestehenden Schönen, des vorhandenen histo-
risch Wertvollen. Straßen und Plätze mit bestimmtem
architektonischem Charakter, wie z. B. die Schaffhauser
Vordergasse, Vorstadt und der Frohnwaagplatz, sollen
nicht durch eine häßliche Neubaute verhunzt werden
dürfen. Die Umgebung eines bedeutenden Baudenkmals
oder einer Naturschönheit sollten nicht einem zweifelhaften
„Warenhaus- oder Mietkasernenbau" geopfert werden.
Man braucht nur an den Munot, den Rheinfall, das
Münster mit Kreuzgang oder an die historisch und künst-
lerisch interessanten Partien von Stein a. Rh. zu erinnern,
um sofort die Wünschbarkeit eines solchen Schutzes ein-
zusehen.

Derartige, vielleicht noch bessere und passendere Vor-
schriften existieren schon in vielen Städten. Nicht bloß
Nürnberg, Bern und andere Städte mit reichen archi-
tettonischen und kulturhistorischen Baudenkmälern, auch

ganz modern gebaute Orte haben die Zweckmäßigkeit
eines solchen Schutzes empfunden. Das schweizerische
„Nürnberg", Schaffhausen, bedarf dessen nicht minder.
Und zwar nicht bloß für die zwei genannten Orte, auch
für die übrigen Gemeinden des Kantons hätte er An-
Wendung zu finden, wenn auch natürlich überall mit
Beschränkung auf das wirklich Notwendige.

Der Entwurf stellt folgende Vorschriften auf!
Bei allen Neubauten und Hauptreparaturen an der

Straßenseite oder an öffentlichen Plätzen ist den An-
forderungen der Aesthetik zu genügen.

Die Baupolizei ist berechtigt, Bauprojekten, welche
das Bild einer Ortschaft oder einzelner Teile einer solchen
(auch einzelner Straßenbilder) verunstalten, die Geneh-
migung zu versagen.

Beim Bau oder Abänderung von Gebäuden oder
Gebäudeteilen von historischer oder besonders architek-
tonischer Bedeutung ist dem Stile, dem Charakter und
der Gestaltung dieser Bauten Rechnung zu tragen. Bau-
Projekten, welche dieser Forderung nicht entsprechen, kann
die Genehmigung ebenfalls versagt werden.

Dasselbe trifft zu für Projekte von Neu- oder Um-
bauten in der Umgebung von Bauwerken.

Alle Bauunternehmer des Kantons sind verpflichtet,
ihre Projekte, sosern sich diese nicht bloß auf die innere
Einrichtung beziehen, der Spezialkommission vorzulegen,
bevor sie an die Polizeibehörde gelangen.

Das Kommissionsgutachten ist der Baupolizeibehörde
mit dem Baubeschrieb und den Plänen vom Bauherrn
einzureichen.

Schnlhansbau Arbon. Die Schulbehörde ließ durch
Herrn Architekt Ott Planskizzen für den Ueberbau des

Berglischulhausareals mit einem Schulhaus- und Turn-
Hallen-Neubau anfertigen. Die Gemeinde übertrug nun
dem Schulrat die nochmalige Prüfung der Bedürfnis-
frage über die Ausführung einer solchen Baute und
reifliche Durchberatung der Frage einer speziellen Sekundär-
schulhausbaute.

Ein neues Käscrcigebäudc soll im Oberdorf Nieder-
hclfenschwil erstellt werden. Der Kostenooranschlag be-

trägt ohne Bauplatz und innere Einrichtung Fr. 65,000.

Mooscntsumpfnug im Snhrcntal. In ihrer Sitzung
vom 5. März abhin hat die Flurkonimission die ernste
Anhandnahme der Entsumpsung des Mooses östlich und
westlich der Suhre beschlossen. In Begleitung des

Herrn Basler, Kantonsgeometer in Aarau hat letzten

Donnerstag die Bereisung des Entsumpfungsgebietes
stattgefunden. Vertreten waren auch die Gemeinderäte
der von dem Entsumpfungs-Projekte betroffenen Ge-
meinden. Einstimmig wurde beschlossen, in Sachen
energisch vorzugehen. Mit der Entsumpsung soll die

Kätasteroermeffung und die Güterregulierung verbunden
werden. Wenn die Grundbesitzer den segensreichen Vor-
teil des Projektes einsehen und mithelfen, so wird das
Suhrental bald zu einem Paradiese werden.

Bauwesen im Untcrcngadin. In Sent befaßt man
sich gegenwärtig mit dem Bau eines Weges über den
Schlingenpaß. Durch die neue Verbindung wird die
Strecke Nina-Pforzheimer Klubhütte um 1'/- Stunden
verkürzt. Die Pläne und der Kostenvoranschlag sind
bereits erstellt. Da die Gemeinde Sent auch eine Alp
auf dem Schlingenpaß hat, so hofft sie auf eine Sub-
vention für Alpverbesserungen von Seiten des Bundes
und des Kantons. Ebenso hat Herr Advokat Vonmoos-
Tognoni, dem die beiden Höfe Inner- und Außer-Uina
gehören, das Projekt mit 4000 Fr. finanziell unterstützt.
Die beiden Wirte in Suren haben ebenfalls jeder 100 Fr.
gezeichnet. Das ganze Projekt ist auf 49,000 Fr. ver-
anschlagt. Da der Schlingenpaß schon jetzt von Touristen
sehr viel passiert wird, wird mancher freudig der Aus-
führung dieses Projektes entgegensehen.

In S inest r a soll man mit den Vorarbeiten für
ein neues erstklassiges Hotel mit 200 Betten be-

schäfiigt sein. Das jetzige Hotel vermag lange nicht alle

Gäste aufzunehmen, die sich melden. Die Gesellschaft
Töndury, Pinösch à. Cie. wird so bald wie möglich mit
dem Bau beginnen. So lange nämlich der Vertrag mit
der Gemeinde Sent in Kraft ist, bekommt sie das Holz
zu einem bedeutend reduzierten Preise, was für die Ge-
sellschaft eine beträchtliche Kostenersparnis ist. („Fr. Rh.")

Klosters wird dieses Jahr eine lebhafte Bauperiode
bekommen. Herr Meißer vom Hotel „Silvretta" hat
mit einer großen, zeitgemäßen Erweiterung und Ver-
schönerung seines Etablissements begonnen. Der Bahn-
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ßof KtofterS foß bef)uf§ Setlängerung ber ©eleifean*
lagen bebeutenb oergrößert roerben. Scßon ftnb bie

Derrainpreife in ber 91äße ber Station rapib geftiegen
(bi§ auf 8 gr. ber Quabratmeter). Der Sau ber

Sereinafiraße ift befcßloffene Sacße, inbem fieß 5îtofter§
mit ben gremboereina^ntereffenten betreffenb Uebemaßme
ber ©rfteßungS* unb llnterßaltungSloften geeinigt hat.
KtofterS partizipiert baran mit 7«, bie ©emeinben SaaS,
KübliS, Sujein unb Qenaj mit 7»-

Straßenbau üDtonftein bei DaooS. Die ©emeinbe*

fraftion STÎonftein beab fießtigt, eine Straße oon ber

bisherigen ©emeinbeftraße hinter bem IRotfcßtobel ab*

jroeigen ju laffen, um oon bort auf bem lürzeften 2Bege
eine Serbinbung mit ber Station Scßmelzboben anzu*
ftreben. Die Saufumme beläuft fieß auf 50,000 $r.

Scßlacbtßof&autc 3ü*'h- (Korr.) 9Bir brachten im
Banuar biefeS BaßreS bie -Jiotij, baß bie Koften für bie

Saute beS neuen Schlachthofes in Büricß baS Subget
um runb 1,800,000 $r. überfc£)reiten roerben. Der
Stabtrat legt bem ©roßen Stabtrat nunmehr einen um*
fangreichen Sericßt oor, roorin er in einläßlicßer SBeife
bie Urfacßen biefer Krebitüberfcßreitung auSeinanberfeßt.
Sacß biefem Sericßt beläuft fieß bie zu erroartenbe lieber*
feßreitung im Sergleicße mit bem oon ber ©emeinbe

bewilligten Krebite oon B*- 3,600,000 auf 1,864,407.85
Br. Darin finb bie $r. 60,000 meßt inbegriffen, bie
ber Stabtrat für eine Scßaffcßlacßtßaße auszugeben be*

antragt. Der Sericßt füßrt weiter auS: Außer biefer
Saute aber fann gefagt roerben, baß bie Ausführung
fieß im IRaßmen beS ber ©emeinbe betriebenen projettes
ßält. Söeber würben ganz "eue ©inridßtungen ober An*
ftalten, bie barüber hinausgegangen wären, ausgeführt
ober befießt, noeß ben Sauten ein roefentiieß größerer
Umfang gegeben. Saut'ommiffion unb Stabtrat ließen
fieß aueß angelegen fein, bie AuSftattung ü6eraU fo
einfaeß zu ßalten, als baS ©rforberniS ber SetriebStaug*
ließfeit nnb Dauerßaftigfeit erlaubte.

Der Stabtrat ßält besßatb bie ©inßolung eineS

PacßtragSfrebiteS, ber oon ber ©emeinbe beroiHigt
roerben müßte, meßt für notroenbig. Unterließ man
biefen Scßritt troß ber ermittelten Ueberfcßreitung oon
200,000—250,000 gr. im Büßte 1905, als man oon
ber Saute nodß hätte abfießen ober bie ptäne änbern
tonnen, fo ßätte eine Sorlage an bie ©emeinbe heute
noeß weniger Serecßtigung, ba eine ©infteUung ber Ar*
beiten nur bie fjolge ßätte, baß felbft bie ausgeführten
Sauten meßt benußt roerben tonnten.

Die ©röße ber Ueberfcßreitung tarn erft roäßrenb
ber Ausführung aßmäßlig an ben Dag. ©rgab fieß

aueß bei ben erften Sergebungen oon Arbeiten eine

SJießrauSgabe, fo burfte bamalS, ba niemanb baS 9111=

gemeittroerben ber Deuerung unb baS bureß Büßte fieß

fortfeßenbe Steigen ber Söhne unb greife oorauSzufeßen
oermoeßte, erwartet roerben, baß, roie eS bei Sauten
oorzutommen pflegt, bie SJießrauSgabe an geroiffen At*
beiten burdß SJiinberauSgaben an anbern) werbe auSge*
gließen roerben. AIS fpäter bureß ben SBettberoerb um
auSgebeßnte Arbeiten fieß jeigte, baß abermals beträeßt*
ließe Ueberfcßreitungen einträten, mußte ber Stabtrat
bie Arbeiten oergeben, ba fonft bie Singebote baßinge*
fallen wären unb z» befürchten geroefen wäre, baß nadß*

ßer bie Borbetungen eine nodß größere fpöße erreießt
ßätten. Daß zum Seginne ber Saute gebrängt würbe,
beoor bie Sorarbeiten fertig waren, ßinberte oollenbS
einen rechtzeitigen fießeren Ueberbtid über baS SJtaß ber
Koften.

Summa fummarum refultiert auS bem Seridßte, baß
bie Ueberfcßreitung in ber .fpauptfaeße ben ßößern 9Jla=

terialpreifen unb ben gefteigerten Arbeitslöhnen z«zu*

.^ettnng („Süteißerblatt") Sr. 7

fdßreiben ift, zum Deil war baS zu niebiig bemeffene

Subget baran fcßulb.

ScßüßcnßanSbnH äßalb (3f«h-) bem Alter nah
eßrroürbige SdßüßenßauS in SBalb, baS an ber Baftnacßt
feiner Saufälligfeit roegen noeß Stoff zur Satire geboten,

foil nun enblicß oerfcßit inben. Die ©emeinbeoerfamm*
lung genehmigte oorleßten Sonntag ein Projeft, baS einen

auf Socteln rußenben fpolzbau oorfießt. An bie Koften
im Setrage oon zitfa 13,000 Br. leiften bie Scßüßen
unb Scßüßenfreunbe einen Seitrag oon 3175 granten.

Ucbcr bie Senbauten ber Konfumgeuoffcufcßaft Siel
feßreibt man bem „f?anbelS=®outier" : Bur Beit finb
einige projette geplant ober feßon in AuSfüßrung be*

griffen, oon benen zu reben roohl angebracht fein bürfte.
illebft bem oon ber leßten außerorbentlicßen ©eneratoer*
fammlung genehmigten Kauf eines SBoßn* unb ®e*
fcßäftSßaufeS an bex Sözingenftraße unb Peubau eineS

foleßen an ber BufunftSftraße, roelcß letzterer bereits

bureß bie Unternehmer, Herren ©ebr. Scßneiber, in Sin»

griff genommen ift, befeßtoß ber AufficßtSrat bie ©rftel*
tung einer neuen Söder ei mit SGBoßnungen auf ben

Scßtoßmatten zu Pibau; ber Stoßbau ift bereits §errn
Saumeifter Kinbler in Sibau übertragen roorben, ber
mit ben Arbeiten nädßfte SSocße beginnen wirb.

Die Säderei roirb mit oier Sactöfen unb ben neueften
mafcßlneHen @inrid)tungen auSgeftattet roerben unb beim
gemäß aueß geräumige 9JießHager»Säle erßalten.

Berner ift bie ©rfteüung eineS IßetroIreferooirS
für 120,000 1 befeßloffen, unb eS fallen biefe BufiaU
tationSarbeiten bemnädßft oergeben roerben. Die Se*

bienung ber Sliagazine roirb oermittelft Dant'roagen er*

folgen.
Die Sorarbeiten für eine SRolferei finb ebenfalls

Ziemlich oorgefeßritten, fo baß bie 2(uSfüßrung erfolgen
fönnte; bodß feßetnt ber SluffidßtSrat oon bem gewiß oer*
nünftigen ©ebanîen geleitet zu fein, oorerft einmal bie

oorerroäßnten projette ausführen zu wollen. B"
9lrcßiteft ©affer=Kocß ßat er bafür einen tücßtigen unb

oertrauten Saufüßrer befietlt,

@inc ßatbe ÜJiiltiarbe für Stabtbcmztuede. Bür bie

9luSfüßrung öffentlicher Arbeiten in IßariS beantragt
ber Sorfißenbe beS 1. unb 3. AuSfcßuffeS beS tarifer
StabtrateS bie Summe oon über 500 SJtiHionen Br.
auszugeben. Der weitaus größte Deil ber Summe
roürbe neöen ©efunbßeitS* unb SetfcßönerungSzroeden
ßauptfädßlicß ber SerfeßrSerteidßterung bienen. Straßen*
burcßbrüd)e unb Serlängerungen, foroie neue Straßen,
Breilegung geroiffer öffentlicher ©ebäube ufro. B^ 2)faß*
regeln biefer Art finb 395 SJiillionen Br. oorgefeßen,
ferner zur Serbefferung unb Sergrößerung ftäbtifeßer
©ebäube, bie oielfacß in einem feßr fcßlecßten Buftanbe
finb, 25 SJlillionen, für tßarfS unb ißromenaben 15
Süiliionen, für oerfeßtebene tüiaßnaßmen gegen baS Sor*
bringen ber Duberîulofe 50 SJlillionen, im ganzen 485
lUtiliionen. Bügt man oerfeßiebene feßon im Sauf be*

finblicße Ausgaben im Setrage oon 30 Siillionen ßinzu,
ferner 64 ÜDMionen, roelcße roaßrfcheinlich bie Stabt
für ben Stüdfauf ber BeftungSroerfe zu zahlen ßat, fo
lommt man zu einer ©efamtfumme oon 579 9Jîillionen.
AnberfeitS roürbe man, oßne neue Steuern aufzuerlegen,
nur bureß Borterßebung ber zuï B«K für bie Ditgung
ber Anleißen oon 1869 unb 1865 (roelcße bis i910
bezro. 1929 getilgt fein roerben) erforberlicßen Seträge
bis zum Baßre 1945 eine ©efamtfumme oon 623 9Jlil=
lionen erreichen. Diefe 623 SKillionen foßen naeß bem
Antrag beS Seinepräfeften mit SeroiUigung beS

Parlaments naeß unb nadß für bie erwähnten Ar*
beiten oerroenbet roerben. SBenn, fo feßließt bie

Denlfdßrift, aueß nidßt aßen Sßünfcßen unb Butereffen
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Hof Klosters soll behufs Verlängerung der Geleisean-
lagen bedeutend vergrößert werden. Schon sind die

Terrainpreise in der Nähe der Station rapid gestiegen

(bis auf 8 Fr. der Quadratmeter). Der Bau der

Vereinastraße ist beschlossene Sache, indem sich Klosters
mit den Fremdvereina-Jnteressenten betreffend Uebernahme
der Erstellungs- und Unterhaltungskosten geeinigt hat.
Klosters partizipiert daran mit V", die Gemeinden Saas,
Küblis, Luzein und Jenaz mit '/»-

Straßenbau Monsieur bei Davos. Die Gemeinde-

fraktion Monsieur beabsichtigt, eine Straße von der

bisherigen Gemeindestraße hinter dem Rotschtobel ab-

zweigen zu lassen, um von dort auf dem kürzesten Wege
eine Verbindung mit der Station Schmelzboden anzu-
streben. Die Bausumme beläuft sich auf 50,000 Fr.

Schlachthofbautc Zürich. (Korr.) Wir brachten im
Januar dieses Jahres die Notiz, daß die Kosten für die

Baute des neuen Schlachthofes in Zürich das Budget
um rund 1,800,000 Fr. überschreiten werden. Der
Stadtrat legt dem Großen Stadtrat nunmehr einen um-
fangreichen Bericht vor, worin er in einläßlicher Weise
die Ursachen dieser Kreditüberschreitung auseinandersetzt.
Nach diesem Bericht beläuft sich die zu erwartende Ueber-

schreitung im Vergleiche mit dem von der Gemeinde

bewilligten Kredite von Fr. 3,600,000 auf 1,864,407.85
Fr. Darin sind die Fr. 60,000 nicht inbegriffen, die
der Stadtrat für eine Schafschlachthalle auszugeben be-

antragt. Der Bericht führt weiter aus: Außer dieser
Baute aber kann gesagt werden, daß die Ausführung
sich im Rahmen des der Gemeinde beschriebenen Projektes
hält. Weder wurden ganz neue Einrichtungen oder An-
stalten, die darüber hinausgegangen wären, ausgeführt
oder bestellt, noch den Bauten ein wesentlich größerer
Umfang gegeben. Baukommission und Stadtrat ließen
sich auch angelegen sein, die Ausstattung überall so

einfach zu halten, als das Erfordernis der Betriebstaug-
lichkeit und Dauerhaftigkeit erlaubte.

Der Stadtrat hält deshalb die Einholung eines

Nachtragskredites, der von der Gemeinde bewilligt
werden müßte, nicht für notwendig. Unterließ man
diesen Schritt trotz der ermittelten Ueberschreitung von
200,000—250,000 Fr. im Jahre 1905, als man von
der Baute noch hätte abstehen oder die Pläne ändern
können, so hätte eine Vorlage an die Gemeinde heute
noch weniger Berechtigung, da eine Einstellung der Ar-
beiten nur die Folge hätte, daß selbst die ausgeführten
Bauten nicht benutzt werden könnten.

Die Größe der Ueberschreitung kam erst während
der Ausführung allmählig an den Tag. Ergab sich

auch bei den ersten Vergebungen von Arbeiten eine

Mehrausgabe, so durfte damals, da niemand das All-
gemeinwerden der Teuerung und das durch Jahre sich

fortsetzende Steigen der Löhne und Preise vorauszusehen
vermochte, erwartet werden, daß. wie es bei Bauten
vorzukommen pflegt, die Mehrausgabe an gewissen Ar-
beiten durch Minderausgaben an andern werde ausge-
glichen werden. Als später durch den Wettbewerb um
ausgedehnte Arbeiten sich zeigte, daß abermals beträcht-
liche Ueberschreitungen einträten, mußte der Stadtrat
die Arbeiten vergeben, da sonst die Angebote dahinge-
fallen wären und zu befürchten gewesen wäre, daß nach-
her die Forderungen eine noch größere Höhe erreicht
hätten. Daß zum Beginne der Baute gedrängt wurde,
bevor die Vorarbeiten fertig waren, hinderte vollends
einen rechtzeitigen sicheren Ueberblick über das Maß der
Kosten.

Summa summarum resultiert aus dem Berichte, daß
die Ueberschreitung in der Hauptsache den höhern Ma-
terialpreisen und den gesteigerten Arbeitslöhnen zuzu-
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schreiben ist, zum Teil war das zu niedrig bemessene

Budget daran schuld.

Schützcnhansban Wald (Zrch.) Das dem Alter nach

ehrwürdige Schützenhaus in Wald, das an der Fastnacht
seiner Baufälligkeit wegen noch Stoff zur Satire geboten,
soll nun endlich versehn inden. Die Gemeindeversamm-
lung genehmigte vorletzten Sonntag ein Projekt, das einen

auf Sockeln ruhenden Holzbau vorsieht. An die Kosten
im Betrage von zirka 13,000 Fr. leisten die Schützen
und Schützensreunde einen Beitrag von 3175 Franken.

Ueber die Neubauten der Konsumgenossenschaft Viel
schreibt man dem „Handels-Courier" : Zur Zeit sind

einige Projekte geplant oder schon in Ausführung be-

griffen, von denen zu reden wohl angebracht sein dürfte.
Nebst dem von der letzten außerordentlichen Generaloer-
sammlung genehmigten Kauf eines Wohn- und Ge-
s ch äfts h a u s es an der Bözingenstraße und Neubau eines

solchen an der Zukunftsstraße, welch letzterer bereits

durch die Unternehmer, Herren Gebr. Schneider, in An-
griff genommen ist, beschloß der Aufsichtsrat die Erstel-
lung einer neuen Bäckerei mit Wohnungen auf den

Schloßmatten zu Nidau; der Rohbau ist bereits Herrn
Baumeister Kindler in Nidau übertragen worden, der
mit den Arbeiten nächste Woche beginnen wird.

Die Bäckerei wird mit vier Backöfen und den neuesten

maschinellen Einrichtungen ausgestattet werden und dem-

gemäß auch geräumige Mehllager-Säle erhalten.
Ferner ist die Erstellung eines Petrolreservoirs

für 120,000 I beschlossen, und es sollen diese Jnstal-
lationsarbeiten demnächst vergeben werden. Die Be-
dienung der Magazine wird vermittelst Tankwagen er-

folgen.
Die Vorarbeiten für eine Molkerei sind ebenfalls

ziemlich vorgeschritten, so daß die Ausführung erfolgen
könnte; doch scheint der Aufsichtsrat von dem gewiß ver-
nünftigen Gedanken geleitet zu sein, vorerst einmal die

vorerwähnten Projekte ausführen zu wollen. In Herrn
Architekt Gasser-Koch hat er dafür einen tüchtigen und

vertrauten Bauführer bestellt,

Eine halbe Milliarde für Stadtbauzwecke. Für die

Ausführung öffentlicher Arbeiten in Paris beantragt
der Vorsitzende des 1. und 3. Ausschusses des Pariser
Stadtrates die Summe von über 500 Millionen Fr.
auszugeben. Der weitaus größte Teil der Summe
würde neben Gesundheits- und Verschönerungszwecken
hauptsächlich der Verkehrserleichterung dienen. Straßen-
durchbräche und Verlängerungen, sowie neue Straßen,
Freilegung gewisser öffentlicher Gebäude usw. Für Maß-
regeln dieser Art sind 395 Millionen Fr. vorgesehen,
ferner zur Verbesserung und Vergrößerung städtischer
Gebäude, die vielfach in einem sehr schlechten Zustande
sind. 25 Millionen, für Parks und Promenaden 15
Millionen, für verschiedene Maßnahmen gegen das Vor-
dringen der Tuberkulose 50 Millionen, im ganzen 485
Millionen. Fügt man verschiedene schon im Lauf be-

findliche Ausgaben im Betrage von 30 Millionen hinzu,
ferner 64 Millionen, welche wahrscheinlich die Stadt
für den Rückkauf der Festungswerke zu zahlen hat, so

kommt man zu einer Gesamtsumme von 579 Millionen.
Anderseits würde man, ohne neue Steuern aufzuerlegen,
nur durch Forterhebung der zur Zeit für die Tilgung
der Anleihen von 1869 und 1865 (welche bis 1910
bezw. 1929 getilgt sein werden) erforderlichen Beträge
bis zum Jahre 1945 eine Gesamtsumme von 623 Mil-
lionen erreichen. Diese 623 Millionen sollen nach dem
Antrag des Seinepräfekten mit Bewilligung des
Parlaments nach und nach für die erwähnten Ar-
beiten verwendet werden. Wenn, so schließt die

Denkschrift, auch nicht allen Wünschen und Interessen
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bamit ©enüge gefcßeße, fo formte man bocß „einen
großen ©cßritt oorroärtS tun nacß bem Qbeat, toetcße§
bie Vertreter einer großen ©tabt roie ißari§ oerfolgen
muffen, um fie auf ber fpöfje ißre» 9îufe§ ju erhalten
unb ba§ Söoßtfein ißrer Serooßner ju ficßern."

^otelneuliau itt 2öien. Stuf bem ©etänbe jroifcßen
ber oertängerten Kärtnerftraße, ber gtiebricßgaffe, Opern*
gaffe unb ©tifabetßftraße rairb nacf) Stbbrucß ber jeßt
bort fteßenben £>äufer nacß ben Plänen ber girma
Kupta & Orgelmeifter mit einem ^oftenaufroanb non
14 SJiilt. gr. ein monumentaler, für ba§ oorneßmfte
Steifepubtifum beftimmter fpotetneubau errichtet roerben,
ber ben Sîamen ©arttorofpotet führen unb 311 3'mmer
mit 436 Seiten enthalten foil.

Der friede im ganzen deutschen Baugewerbe.

(3. SJÎai.) SOtan fcßreibt ben „SR. St. St." au§ Sertin:
Stadt) faft achttägigem ferneren Stingen finb bie ©arif*
oerßanblungen für ba§ beutfcße Saugeroerbe fcßtießticß
burdt) einen <Sdt)ieb§fprucE) }itm Slbfcßtuß gebracht roorben.
Qm fpinbticf auf biefe meßt nur für ba§ Saugeroerbe,
fonbetn für ba§ gefamte beutfcße 9Birtfdt)aft§leben ßocß*

bebeutfame ©atfacße bürfte ein furjer Stücfbticf roobt am
Statte fein, ber aueß für bie ©cßroeij oon großem 3nte*
reffe ift.

Sor attem hat ee> ftch bei biefen Serßanbtungen auf§
beutlirhfte gezeigt, baß nur große Serbänbe bie atieinige
©runblage für bie ©urcßfüßrung oon ©arifoerfrägen
bitben, unb baß in§befonbere aueß bie großen Strbeit*
geberorganifationen feineêroegS al§ fogenannte ©cßarf*
macßerüßerbänbe bezeichnet roerben bürfen, beren fpaupt*
giel nur ©eroattmaßregeln gegen bie Strbeiterorganifa*
tionen feien. ffia§ bei ben güßrern beiber Parteien
fcßarf in bie ©rfcßeinung tretenbe Serantroortticß!eit§=
beroußtfein ßat baju beigetragen, baß ficß bie Parteien
immer meßr auf ben reinen ©tanbpunft ber gteicßbe*

recßtigten gaftoren im 2lrbeit§oertrage flettten, anberfeits
aber aueß mit TRücfficßt auf bie unabfeßbaren Sîonfe*

guenjen be§ ©cßeitern§ ber Serßanbtungen ficß ju ßon*
geffionen ßerbeiließen, bie groifcßen fteineren Serbänben
ober SofaUOrganifationen nie möglich geroefen roären.

®ie Sertreter beiber Parteien au§ alten ©täbten
erftärten, baß fie unbebingte SInßänger beé> ©arifoet*
trage§ feien, ber altein ein georbnete§ Arbeiten auf ab*

feßbare 3eit ermögticße. ©3 ßat ficß beutticß gegeigt,
baß bie ©artfoerträge in ber Sticßtung eine§ Sieicß§=

tarifes ficß entroidtetn. ®a§ ©treben ging beiberfeitS
baßin, bei gleichen ifkobuftionêbebingungen bie Stecßte
unb ipfticßten tuntidßft gteicß ju oerteilen, rooburcß e§

ben Strbeitgebern ermogticßt rcirb, burcß ba§ ganje

Streich ßin torjat fonfurtieren ju tonnen, ©o tarn e§

aueß, baß mit ©rfotg oerfucßt würbe, für einzelne größere
©ebiete 2tu§gleicßungen in ben 2oßn* unb 3ufcßtag3oer*
ßättniffen eintreten gu taffen, unb wenn bie§ aueß meßt
immer in roünfcßen§roerter SBeife bureßgufüßren roar, fo
finb both oietoerßeißenbe ©runblagen gefeßaffen roorben,
bie bei einer günftigeren Äonjunttur noeß weiter au§ge*
baut roerben tonnen.

ßat fiiß aber aueß gezeigt, baß für bie Seitung
berartiger Serßanbtungen für ba§ gange Steicß eine
geeignete 3nftang feßtt.

©atfäcßticß roar ber gange STpparat ber eine§ 3teicß§=

@inigung§amte§, bem jeboeß gur 3«t noch febe gefeß*
tieße Safi3 feßtt, unb ba§ nur aufgebaut ift auf bem
unbebingt freien ©Bitten ber Parteien unb bem ©ntgegen*
tommen oon unparteüfeßen Seitern. @§ ßat ficß bei
biefen Serßanbtungen mit alter ©euttießfeit erroiefen,
baß bie Qualität ber Unparteiifcßen für ben gebeißtießen
Sertauf ber Seratungen oon au§fcßlaggebeuber Sebeu*
tung ifit. SJtit Stecßt ßat beSßatb insbefonbere bie Ser*
tiner greffe nacßbrücfticßft ßeroorgeßoben, baß ba§ ©e*
tingen biefes roießügen 3tu§gteicß§roerfe§ jum großen
ïeit ber au§ ber tangfäßrigen SprayiS gefcßöpften ©e=

fdjictti^feit unb ber raftlofen Stuëbauer ber Unparteü
ifdßen, namentlich bes Seigeorbneten ®r. SBiebfetbt au§
©ffen unb be§ ©ericßt§rate§ ®r. Brenner au§ SRüncßen,

ju oetbanfen fei.
®a§ „^etitralbtatt für ©eutfeße Saugeroerbe", offi=

ZiefleS Serfûnbigungêbtatt be3 ©eutfeßen 3trbeitgeberbun=
be§ für baê Saugeroerbe, feßreibt roörtticß: „©in beffere§
©riumoirat für berartige Stngetegenßeiten tonnte f'aurn
gefunben roerben. ©ie brei fperren ergänzten fidß in
glüdlicßfter 2Beife : neben ber oorneßmen SRuße (SRagifirat§=
rat o. ©cßutj'Sertin) fteßt ba§ Stftioe, Seroegtidße (Sei=
georbneter ®r. SßiebfelbUSffen) unb bas Offene, ©erabe
(®ericßt§rat ®r. ^renner=SJtüncßen), ba§ aueß mal mit
einem oerfteetten ©onnerroetter breinfäßrt. 3eber Sor=>

feßtag, ber oon bort oben tarn, traf ba§ Stecßte unb
förberte bie ©aeße. ®ie Unparteiifcßen trug ba§ unbe»

bingte Sertrauen beiber Parteien, unb e§ rourbe nießt
getäufeßt."

©iefes Settrauen mußten ficß freilich bie Unparteü
ifeßen bei ber burcß SRonate fid) ßinjießenben außer*
orbenttießen ©rregung feßrittroeife ertämpfen — in roetdß

ßoßem SRaße ißnen bie§ aber feßtießtieß gelungen ift,
ba§ beroieê am beften bie ©atfaeße, baß Arbeitgeber roie

Strbeitneßmer ba§ Stngebot ber Unparteiifdßen, bie noeß

befteßenben fcßroerroiegenben®ifferenjen burdß ein@cßieb§=
gerießt entfeßeiben ju taffen, nur unter ber Sebingung
annaßmen, baß ba§ ©d)ieb§gericßt fidß au§ ben brei
Unparteiifdßen jufammenfeßte, bie mit fo großer Itmficßt
unb fo großem ©rfotge bie Serßanbtungen geleitet ßatten
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damit Genüge geschehe, so könnte man doch „einen
großen Schritt vorwärts tun nach dem Ideal, welches
die Vertreter einer großen Stadt wie Paris verfolgen
müssen, um sie auf der Höhe ihres Rufes zu erhalten
und das Wohlsein ihrer Bewohner zu sichern."

Hotclneubau in Wien. Auf dem Gelände zwischen
der verlängerten Kärtnerstraße, der Friedrichgasse, Opern-
gasse und Elisabethstraße wird nach Abbruch der jetzt
dort stehenden Häuser nach den Plänen der Firma
Kupka â Orgelmeister mit einem Kostenaufwand von
14 Mill. Fr. ein monumentaler, für das vornehmste
Reisepublikum bestimmter Hotelnenbau errichtet werden,
der den Namen Carlton-Hotel führen und 311 Zimmer
mit 436 Betten enthalten soll.

ver srieâe im ganzen «teutschen öaugewerbe.

(3. Mai.) Man schreibt den „M. N. N." aus Berlin-
Nach fast achttägigem schweren Ringen sind die Taris-
Verhandlungen für das deutsche Baugewerbe schließlich
durch einen Schiedsspruch zum Abschluß gebracht worden.
Im Hinblick auf diese nicht nur für das Baugewerbe,
sondern für das gesamte deutsche Wirtschaftsleben hoch-
bedeutsame Tatsache dürfte ein kurzer Rückblick wohl am
Platze sein, der auch für die Schweiz von großem Inte-
resse ist.

Vor allem hat es sich bei diesen Verhandlungen auss
deutlichste gezeigt, daß nur große Verbände die alleinige
Grundlage für die Durchführung von Tarifverträgen
bilden, und daß insbesondere auch die großen Arbeit-
geberorganisationen keineswegs als sogenannte Scharf-
macher-Verbände bezeichnet werden dürfen, deren Haupt-
ziel nur Gewaltmaßregeln gegen die Arbeiterorganisa-
tionen seien. Das bei den Führern beider Parteien
scharf in die Erscheinung tretende Verantwortlichkeit-
bewußtsein hat dazu beigetragen, daß sich die Parteien
immer mehr auf den reinen Standpunkt der gleichbe-
rechtigten Faktoren im Arbeitsvertrage stellten, anderseits
aber auch mit Rücksicht auf die unabsehbaren Konse-

quenzen des Scheiterns der Verhandlungen sich zu Kon-
Zessionen herbeiließen, die zwischen kleineren Verbänden
oder Lokal-Organisationen nie möglich gewesen wären.

Die Vertreter beider Parteien aus allen Städten
erklärten, daß sie unbedingte Anhänger des Tarifver-
träges seien, der allein ein geordnetes Arbeiten auf ab-
sehbare Zeit ermögliche. Es hat sich deutlich gezeigt,
daß die Tarifverträge in der Richtung eines Reichs-
tarifes sich entwickeln. Das Streben ging beiderseits
dahin, bei gleichen Produktionsbedingungen die Rechte
und Pflichten tunlichst gleich zu verteilen, wodurch es

den Arbeitgebern ermöglicht wird, durch das ganze

Reich hin loyal konkurrieren zu können. So kam es

auch, daß mit Erfolg versucht wurde, für einzelne größere
Gebiete Ausgleichungen in den Lohn- und Zuschlagsver-
Hältnissen eintreten zu lassen, und wenn dies auch nicht
immer in wünschenswerter Weise durchzuführen war, so

sind doch vielverheißende Grundlagen geschaffen worden,
die bei einer günstigeren Konjunktur noch weiter ausge-
baut werden können.

Es hat sich aber auch gezeigt, daß für die Leitung
derartiger Verhandlungen für das ganze Reich eine
geeignete Instanz fehlt.

Tatsächlich war der ganze Apparat der eines Reichs-
Einigungsamtes, dem jedoch zur Zeit noch jede gesetz-

liche Basis fehlt, und das nur aufgebaut ist auf dem
unbedingt freien Willen der Parteien und dem Entgegen-
kommen von unparteiischen Leitern. Es hat sich bei
diesen Verhandlungen mit aller Deutlichkeit erwiesen,
daß die Qualität der Unparteiischen für den gedeihlichen
Verlauf der Beratungen von ausschlaggebender Bedeu-
tung ist. Mit Recht hat deshalb insbesondere die Ber-
liner Presse nachdrücklichst hervorgehoben, daß das Ge-
lingen dieses wichügen Ausgleichswerkes zum großen
Teil der aus der langjährigen Praxis geschöpften Ge-
schicklichkeit und der rastlosen Ausdauer der Unpartei-
ischen, namentlich des Beigeordneten Dr. Wiedfeldt aus
Essen und des Gerichtsrates Dr. Prenner aus München,
zu verdanken sei.

Das „Zentralblatt für Deutsche Baugewerbe", offi-
zielles Verkündigungsblatt des Deutschen Ärbeitgeberbun-
des für das Baugewerbe, schreibt wörtlich: „Ein besseres
Triumvirat für derartige Angelegenheiten könnte kaum
gefunden werden. Die drei Herren ergänzten sich in
glücklichster Weise: neben der vornehmen Ruhe (Magistrats-
rat v. Schulz-Berlin) steht das Aktive, Bewegliche (Bei-
geordneter Dr. Wiedseldt-Essen) und das Offene, Gerade
(Gerichtsrat Dr. Prenner-München), das auch mal mit
einem versteckten Donnerwetter dreinfährt. Jeder Vor-
schlag, der von dort oben kam, traf das Rechte und
förderte die Sache. Die Unparteiischen trug das unbe-
dingte Vertrauen beider Parteien, und es wurde nicht
getäuscht."

Dieses Vertrauen mußten sich freilich die Unpartei-
ischen bei der durch Monate sich hinziehenden außer-
ordentlichen Erregung schrittweise erkämpfen — in welch
hohem Maße ihnen dies aber schließlich gelungen ist,
das bewies am besten die Tatsache, daß Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer das Angebot der Unparteiischen, die noch
bestehenden schwerwiegenden Differenzen durch ein Schieds-
gericht entscheiden zu lassen, nur unter der Bedingung
annahmen, daß das Schiedsgericht sich aus den drei
Unparteiischen zusammensetzte, die mit so großer Umsicht
und so großem Erfolge die Verhandlungen geleitet hatten
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